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nter seinen Schülern ult er ab_sicfitlich theologische Erörterungen und Debutten
hervor: Selbst nach der Uebersiedlung VO  m Q e1ms bleibt wi8 och immer Professor,
denn niemand besass dıie hiezu nothwendigen Eigenschaften In einem en
(Grade WwW1e er. Das Wissen hatte bel i1hm sowohl den Papst als den Politiker
bıld geholfen ; deshalb woiılte CT, ‚dass seine Lehren un seine Rathschläge
auch seinen Schülern AWES Vorbereitung für das praktische en und den poli-
tischen Wirkungskreıs dienen sollen

In seıner Bewunderung geht Pıcavet S! weit, aps Sylveste% miıt dem

» Engel der Schule« A vergleichen. St. T’homas, sagt C. hat mehr gewusst, ber

er hat eın hohes Ziel angestrebt, nämliıch dıe Vereinigung der T’heologie
mit deL Wissenschaft un!' der Philosophie. (Pg 220.)

Und doch hatte dieser durch seine Begabung un seinen Charakter
hochstehende Mann se1ne Feinde, dıe ihn in ungebürlichem Masse verleumdet
en Um seinen Namen hat sich eine DahNzc Legende gebildet, welche ıhren

Die Protestanten habenGipfelpunkt 1n Wılhelm OIn Malmesbury erreicht hat
sich aus ihm eine Waftfte dıe Katholiken geschmiedet, So weit ist dann
die Verirrung der Ansichten CSanscCN, dass Baron1us siıch nıcht gescheut 3at S

Stuhles S dessen grösster Feind unwürdig SCgestehen, y(Gerbert sel des
wesen !« Gleichwohl beginnt S1ch cd1e Rehabilitation se1nNeEs Andenkens se1t dem
I Jahrhundert ZU vollzıehen Gelehrte von gI'OSSGI' Bedeutung haben ıhm be-

züglich der Anklagen ber agıe: und anderer gEDCN ıh: geschleuderter e
H Pıcavet legt bei diesemschuldigungen Gerechtigkeit angedeihen lassen.

Werke, dem Papst-Philosophen Gerechtigkeit widerfahren zu lassen, durch seine
Darstellung des hohen VG_eistes und der ausgezeichneten Eigenschaften VO (xzerbert,
hilfreiche Hand an.

cathedrale de Laon
111 S1EC S) ul Myst&res liturgiques publies V ’apres les

manuscrits orıginaux 008:7 ine 1y Ch alie r Correspondant de1  ches1’Institut. Avec deux plan en phototypiie. Parıs. Alphonse Picar(i. 1597 S0
iturgique). Preis L Fr\cs„SA 4.09 PP-  (Tome Six1ieme de 1a Bibliotheque A

Der gründliche und hochgelehrte Herausgeber des’ »ReEpertoire des Sources
historiques du moyen-Ääge« und des »Repertorium hymnologicum« bietet in dieser
miıt Beihilfe des Abbe Au Bouxin, _ Vicar an der Kathedrale ZU Laon unter-
nommenen Arbeit fiem ; F; OrscC er auf dem ‘Gebiete der mittelalterlichen Liturgie

schichte des Rıtus der rche von Laon.einen sehr erwünschten itrag ZuUr (je
Ordinaria einzelner S  1:  S Kirchen rd erst selt neuesterDie Publication bekannt undınten betrieben. Uns Deutschen dürfte wohl am meiste

ngli sein der »Ordinarius Scepusiensi1s S1Ve Strigoniensis SaecC.D welchen
Dank n seinem »Vetus Hymnarium ecclesjasticum Hungarlae Budapest SQ

4035 veröffent ICHT Ausserdem wurden seit 1880 zwei englische, zweı
französische un ein italienisc es Ordinariu herausgegeben. I n dem ekannten
Cursus patrologiae latınae pletu Mig findet sich _ im Tom CXLVIL
col. DE 192 eın Ordinar um C  21 ONiCOTL C: Laudi Rotomagensis und
ebeindas, col, 123—128 ein Fragmen aus € Ordinarium cathedralis ecclesiae
Rotomag., beide abgedruckt nach den ‚der Ausgabé des Joannes, Bischofs: von
Avranches, Kouen 1079 beigefügten Zusätzen. Uebrigens sınd die zahlreichen

ften de ecclesiasticittelalterlichen Schri 15 officlis u. SOWIE di e ; ver\schie\d‘ey*n‚en«Ord1nNesS« selbst nıchts anderes als CInG Art von Ordinaria. csteht man achDenn unter Ordinarium (auch: Ordinarius, Ordinale) ver
räclisen. Definition des Wilhelm Inwood, Kanzlers von Canterbury im

ahrh?}1del't © »liber, in} . quo ordintur modus dicendi et solemnizandı
u < (sC m1ssae eL breyiar%i). Die beiden *von_ Chev , m_1(1gergiltig ‚ r  Ü
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ZU1 Abdrucke gebrachten Ordinarıia VO Laon Sin.1: für das offieiıum de empore
das Ordinarıum Liısiardo decano (Lisiard erscheint nach der eingehenden

Erörterung 1 der Kınleitung CÄAMC ME als Decan der Kathedralkirche [838|

Laon en Jahren 1155—1108) und für das officl1um de Sanctis dıe Schrift :
de ordıne offic1ıorum, verfasst VO dam de Courlandon 1190—1223 Decan und
VOoO  - 1223—12258 bıs SC1INECINL 12353 erfolgtem ode Cantor der Kırche
on JLaon, vgl Introduction XXÄ—XXX) beide nach den Handschriften 215
un RE der Bibliotheque de Laon (früher der Capıtelbibliothek daselbst gehörig)

Der Hauptwert der Veröffentlichung liegt darın, ass INa  }

typischen Beispiele en Kıtus nordfranzösischen 10Cese der Wende
des AL und Jahrhunderts gENAaU rennen lernt, W as ach zweifacher

Einmal wiırd Bäumer’s Ansıcht »11 SERichtung In VO Wichligkeit ist.
Jahrhundert existierte keine specifisch gallikanische Liturgie mehr, sondern.

CI L-dıe Fusıion VO altgallıkanıschen un altrömischen Elementen
stammende, welche CINISEN Orten eLliWwWAas stärkeren gallıkanıschen Zusatz Uun!' D  A  x
locale Färbung erhalten hatte« [ Lit. 1andweiser Nr. 57/558 92) Sp 494 | Z  A3evident bestätigt ; nd ann werden HUSCIe Kenntnisse ber dıe Entstehung
specieller Ordensriten (Z: des Prämonstratenser- nd theilweise WENISSIENS des

Cisterclenserri1tus) erweitert. Schon Gueranger SChHhreı SCINECN Institutions
lıturgiques Aufl.) 300, die Cistercienser hätten q 1S Zusatz ZUr Gregorianischen
Liturgie ehrere»USagls PTODTES MIX eEglises de France el particulier celle
de Parıs est.un FEMATYUE t faıre ment R sujet: deV’Ordre de
Premontre on les TeES presente maft jere meme
observation«; un unse unvergessliche seın usge hneten

Geschich evler S, « (Fr bur S ass
Cistercienser,al 516 Anfang des XIT Jahrhunderts ihre Chorbüche revidierten,
un ald d auch die Prämonstratenser sich die VO Metz ZAU. Muster
nah /ergleichung der Riten beider Orden mit den den vorlıegenden

rdinaires VO  s Laon enthaltenen (+ebräuchen erg1bt, ass 111 der hat der
©influss der nordiranzösischen Kırche (nicht bloss VO Me:  S ‚und Parıs) SIN

Mehr Detajil- einzugehen verbietet der eilNer RecensiongrossCcr 9EWESCNH 1ıst.
ZUSECWIESENE ENSC KRaum.

Nur CIN Irthum der. eitung (P I1— X MOS 8l alle
ricl gestellt werden hev lies sich nıcht che be 1111 en
Inan nne O0SS verm hen »0 est rEduit un «) ve hes
derbeidenOrdinaria Mar ene ekannt habe. Nun führt ber SeıIn Cr

SCHhrHt:: de antıqua ecclesı1 dis plina divyınıs. celebrandis offi Lugd.1706
ganzeJängere Stelle: ıtores praedicti bıs jJecora CUIMN libo«

(vgl uch DuCange (+ossarium hancha und hasta) 28 WIC S1eE be1 Lisiardus-
he 52) vorkom t7 ass Martene ganz sicher das Ordinarıum des

1 us VOTr sich « abt hat
Schl ssli 61 h bemerkt, das Freunde mittelalterlicher Literatur

dem Buche 201 Andere finden werden, Was ihnen Freude mach
de Bibliogra h enallerdings nicht vollständigen Catalog der Laone

D1b ek v FZay (Introd. ViILE IN ota 4) der Hy W
erter ropen, Prosen, unSequenzen AaUuSs Cod der Bibli

(In ; XXXI—XXXVD), der Kirchenhistorik
1200 (Introd. XXXI XAXILL), denen

de Regesta a} Potthast ausfül der era ange
54 4) zweı ach anderen Ha dsc fte teres

litu ul Pip anıae1qUes ein myster1um PTOD etarum
(bei aus Corn 203 ao0N

Der Druck 1st der ımt l beigefügten
ph totypierten Tafel S1 d! Vo der Redaction

ZuU ügu st Iten mpl st Tafel konnte OLzZ
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Reclamatıon eım Verleger nicht erlangt werden) nıcht schlecht ausgeführt, dıie
egiıster reichhaltıg und vollständıg.

w10 begrüssen WITr enn Chev. Werk auf das herzlichste und freuen u15

schon 1 Voraus uf dıe 1m Prospecte der Bibliotheque liıturg1que versprochenen
Ordinaria der Dıöcesen Reims, Bayeux und Vienne.

h y ] (Oberösterreich). elhaber, Stiftsbwliothekar.

ben und seine Werke, sein erhältnisante, sein Le
AA uns und Politik

Von i# D: 1ıt zahlreichen Illustrationen. ST xo (XII un
770 Berlin, GrLOf6, 1597 Preis ML 28

Kaum hatte der erste T heıl des zweıten Bandes der christlichen unst-
geschichte on Kraus dıie Presse verlassen, machte der Verfasser der gebildeten
deutschen Leserwelt Iın seinem Leben Dante’s schon eın NEUCS Geschenk, das
unstreitig en besten Uun!: vornehmsten Erscheinungen der Literatur
Zeit gehört. Es ıst das en eines Nlannes, eines der grössten,
nicht des grössten aller christlichen Dichter, der sich 1n der dıyına Commed1a
eın Denkmal gesetzt, das fester nd dauernder a 1S S  ın nd Marmor, seınen
amen nıcht der Vergessenheit wırd anheimfallen lassen, lange C1e rde
Menschen tragt, deren Herz der. Begeisterung 1r Religion, Wissenschaft und
wahre, echte Poesie fähig ist. Und deren hat StTeis gegeben nd eS5 wird deren
immer geben auch 1ın Zeıiten, 1n denen anscheinend oft das Sinnliche und
Materielle das Uebergewicht erlangen droht. Dante’s unsterbliche Schöpfung
1st A2S Gemeingut aller gebildeten, Nationen geworden, dıe Besten und eisten
erfreuen sıch derselben und finden ın iıhr eine unerschöpdliche Quelle des
edelsten nd reinsten Genusses. Besonders unseTe Zeit hat ihr wieder mehr. a1s
gewöhnliche Aufm erksamkeit gesch enkt die Danteforschung ist bel allen
gebildeten Natıonen eın Lieblingsstudium 1N den etzten Jahrzehnten geworden,
WIEe uch ın früheren Jahrhunderten nie an olchen gefehlt Hat; welche für
den groSsCch Florentiner un sSeIN Werk e1InNn und lıebevolles Interesse
bekundeten. Es ist selbstverständlich, 4ass nicht ıe monumentalen Schöpfungen
selbst 1ne ATOSSE Anziehungskraft namentlich auf die Nachwelt ausüben,
sondern auch das en und die Geschicke derer, welchen WITL s1e verdanken.
Be1 keinem SrOSSCH ivLanne HMas das ber won mehr der Fall gewesen se1in, als
bei anfie. dein ‚eben, u das zeıne Schöpfung schon einen geheimnisvollen
Zauber gewoben, musstie och mehr das Interesse CTTEHECN durch den Jauch
eines edlien Schmerzes, der sich über dasselbe gelagert, der u  = den Verlust
dessen klagt un: trauerl, Was dem en Menschen das Liebste un T’heuerste
auf Erden ist

Alle Natıionen, cht NUr Dante’s eigene, a  en sich darın ;ersucht, ein
Bild se1nes Lebens, selner oft tragischen Geschicke, seines Werkes ZUu

entwerfen, zahlreiche Schriften sind hierüber In Italıen, Deutschland, Frankreich,
England nın Amerıka erschienen. Es ist UK zu natürlich, dass neben der
Wahrheit uch vieles sich. dort eingeschlichen hat,  was ın den Bereich der dage
und Fabel gehört. ahres nd Falsches prüfen und nach Möglichkeit VO

einander sondern, azu Wr woh! ıIn EL Ze1lt n1ıemand mehr berufen, als
Kraus, der sich seıt Jahrzehnten mıiıt innıger Liebe und hingebendstem Fleisse

ß dem Studium des Lebens des grossen Mannes und seinem Werke gewidmet hat.
Unermüdlich und unverdrossen hat eıt einer langen Reihe on Jahren
zusammengeiragen w 4S immer darauf Bezug haben konnte, ISS seine Sammlung
von Da1xtesca ohl VO keıner andern, wenigstens mM Privatbesitz befindlıchen,

S  X  e ertroffen wird. Er durfte der Widmung, miıt welcher Zzu Weihnachten
189 Buch seinen Ereunden übersandte, SagecCN ,


